
Rechtliche Instrumente

Planung & StrategieKommunikation & Partizipation

Wirtschaftliche Instrumente

Förderungen, 
Subventionen, 
Anreize

Open 
Governance 
& Open Data

Direkte 
Demokratie

Umweltbildung 
(z.B. Kampagnen 
& Lehrpläne) Kommunikations 

-startegien & 
Soziale Medien

Raumordnungs-
politik, Flächen-
widmungs- & 
Bebauungsplan

Entwicklungspläne, 
Leitbilder

Beschaffung, 
Vergabe

Nachhaltige 
Veranlagung 
von Geldern

Pilot Areale, 
Real Labore, 
Living Labs

Gesetze, 
Verordnungen, 
Erlässe

Strafen, 
Sanktionen

Steuern

Internationale 
Ebene, z.B. 
Übereinkommen 
von Paris

Nationale Ebene, 
z.B. Nationaler 
Energie u. Klima-
plan

Lokale Ebene, 
z.B. Smart City 
Wien Rahmen-
strategie

Top-down Instrumente
für die Energiewende 

in Österreich

Besteue-
rung aller fossi-

len Energieträger 
– auch von Flug-

kerosin

Rechtsrah-
men schaffen zu-

gunsten erneuerbarer 
Energien und Ressourcen 

(z.B. Förderungen für 
Alternativtechnologien, 

Subventionen, Aus-
schreibungs-

kriterien)Steuerreform /
Fiskalreform für 

die Energiewende 
(z.B. aufkom-
mensneutrale 
CO2-Steuer)

Nachhaltig-
keit und 

zukunftsfähiges 
Wirtschaften in den 

Verfassungsrang 
aufnehmen Raumordnungs-

politik und RO-Instru-
mente auf die Energiewen-

de ausrichten (z.B. Integration 
von energierelevanten Themen 
in Raumentwicklungskonzepte, 

Verwendung von Instrumen-
ten wie z.B. einem 

Wärmeatlas)

(Teil-)Über-
nahme des Finan-

zierungs-/Ausfallsrisikos 
bei Innovationen und 
neuen Technologien 
durch die öffentliche 

Hand

Wissenschaft-
liche Erkenntnisse und 
Expertisen (Natur- und 

Sozialwissenschaften) besser 
nutzen (z.B. science based 
targets, Prozessbegleitung, 
angewandte, praxisorien-

tierte Forschung)

Einsatz und 
Forcierung von 

Partizipations- und 
Planungsinstrumenten 
z.B. Energieleitbilder, 

Lokale Agenda 21

Einrichtung 
laborartiger 

Demonstrations- und 
Pilotzonen (z.B. Real- 

und Innovationslabore, 
Urban Labs, 
Living Labs)

Stärkung 
sozialer Innovatio-

nen für die Energiewen-
de (Bottom-up) über Top-
down Maßnahmen (z.B. 
Bildung, Förderungen, 

Finanzierungen)

Energieinfra-
strukturen als Ge-

meinschaftsgut orga-
nisieren (z.B. dezentrale 
Energieerzeugung über 

Bürger*innenkraft-
werke)

Abschaffung 
von Förderun-

gen & Subventionen 
nicht-nachhaltiger Ener-

gieträger bzw. von diame-
tralen Förderungen und 

Subventionen

Forcierung 
des Themas „Green 

finance“ bspw. durch 
die Begünstigung grü-

ner Beteiligungen 
(Green Bonds)

Finanzierung 
und Investitionen 

in die Energiewende 
durch die öffentliche 
Hand (z.B. über Be-

schaffung, Ausschrei-
bungen)

Forschungs-
förderung für die 
Technologien der 

Energiewende, z.B. 
Wasserstoff, Solar, 

etc. 

Transparente 
Kennzeichnung 

der Ressourceninten-
sität von Produkten 

und Dienst-
leistungen

Formierung 
neuer Werte-Alli-

anzen / Multiakteurs-
netzwerke / „Koalitio-

nen der Willigen“ 
(SDG 17)

Aktives und 
öffentliches Aufzei-

gen von Interessenskon-
flikten, breiter Dialog und 

Meinungsbildung, Ent-
wicklung gangbarer 

Lösungswege

Überzeugung 
und Bewusstseins-

bildung der politischen 
Eliten (Stärkung des poli-
tischen Willens und des 

Handlungsmutes)

Labelling: 
Angabe von 

Energie- und Klima-
kennzahlen bzw. Um-
weltlabels auf allen 

Produkten

Bewusst-
seinsbildung in der 

breiten Bevölkerung / 
Entwicklung einer „gro-

ßen Erzählung“ als 
neues Narrativ

Einrichtung 
einer Ombuds-

stelle für Energie-
wende-spezifische 

Themen

Nachhalti-
ge Lebensstile als 

Beispiele für soziale, 
individuelle Innovationen 
kommunizieren und för-
dern (z.B. Co-Housing, 
Co-Working, Sharing-

modelle)

Medien als 
wichtige Kommuni-

kationskanäle stärker in 
die Nachhaltigkeitswende 

einbeziehen - zielgerichtete 
Kommunikation (z.B. über 
den öffentlich-rechtlichen 

Informations- und Bil-
dungsauftrag)

Top-down 
organisierte (ge-

meinschaftliche) Quar-
tierssanierungen sowie 

Dorf-, Stadtteil- und 
Infrastrukturent-

wicklungen

Freie 
Korridore für 

Infrastrukturen 
schaffen

Skalierung 
von (lokal, regional) 

gelungenen Beispielen 
der Nachhaltigkeitswen-
de durch die öffentliche 

Hand (z.B. Skalie-
rungsagentur)

Mikrover-
bünde: Intelligen-

te örtliche Verbünde 
die nur Reststrom in 

öffentliches Netz 
einspeisen.

Entwicklung 
und Umsetzung von 
Roadmaps je Sektor 

(Industriebranchen, Ver-
kehr, Wohnen etc.) inkl. 
verbindlicher Zielvorga-

ben (science based 
targets)

Einrichtung 
einer zentralen Ko-

ordinationsstelle für die 
Nachhaltigkeitswende 

(z.B. im Bundekanzleramt 
od. beim Bundespräsi-

denten)

Entwicklung 
und Umsetzung von 
Regierungsprogram-
men und -strategien 

(bsp. Klima- und Ener-
giestrategie)

Hebung der 
Synergie- und Ein-

sparpotenziale in allen 
Bereichen und Sektoren 

(z.B. echte Sektoren-
koppelung)

Gezielte 
Verteuerung von 

ressourcenintensiven 
und/oder persistenten 

Produkten durch 
die öffentliche 

Hand


